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bnm neWs

weinhähnchen  
in chur
ursula trebs, freiwillige Mitarbeiterin des Bündner Naturmuseums, 
und ihrer Tochter gelang diesen Sommer ein bemerkenswerter 
Nachweis. Am 23. Juli 2015 fanden sie in Chur ein singendes 
Männchen des Weinhähnchens (Oecanthus pellucens). Dadurch 
neugierig geworden, fand Ursula bei einer Recherche drei weitere 
Bilder eines Weibchens, das ihre Tochter bereits im September 
2013 an der Giacomettistrasse in Chur fotografiert hatte. Den 
typischen Gesang hörte sie aber schon einige Jahre vorher, 
allerdings ohne ein Tier zu entdecken. 

damit hat sie den Beweis erbracht, dass diese nördlich der Alpen 
(abgesehen vom südlichen Jura) nicht häufige Gril   lenart in Chur 
vorkommt. Bisher wurde die Art u. a. in Haldenstein, Felsberg, 
Tamins und im Domleschg nachgewiesen, aber bis heute lag kein 
Nachweis für Chur vor. (us)  //
    

gAstfenster

Das projeKt 
«ingiò Via»
gemeinsam mit dem Amt für Jagd und Fischerei Graubünden startete 
der Schweizerische Nationalpark (SNP) dieses Frühjahr das Projekt 
«Ingiò via». Die Zusammenarbeit knüpft an das «Proget d’ecologia» 
in den 1970-er Jahren an, aus dem grundlegende Erkenntnisse  
für das heutige Rothirschmanagement in Graubünden gewonnen 
wurden.

bisher wurden Hirsche in den Sommermonaten innerhalb des SNP 
markiert, um herauszufinden, wo diese den Winter verbringen. 
Beim aktuellen Projekt ist die Vorgehensweise genau umgekehrt: 
Insgesamt 16 Hirsche wurden im Frühling in ihrem Wintereinstand 
ausserhalb des Parkgebietes mit einem Sender ausgerüstet, sieben 
weitere mit einer Sichtmarkierung versehen. Auf diese Weise 
können die Wanderungen in die Sommereinstände dokumentiert 
werden. 

erste ergebnisse zeigen, dass das Wanderverhalten auch innerhalb 
der Geschlechter äusserst individuell ist und die Zusammen-
setzung der Rudel in den Winter- und Sommereinständen jährlich 
variiert.

das projekt dauert fünf Jahre. Auf die abschliessenden Ergebnisse 
darf man gespannt sein. (st)  //

OggettI deL mng

ghiro  
Glis Glis
Il nostro ghiro ha un aspetto un po’ arruffato, ma ciò gli è consentito 
perché da oltre 125 anni si presenta soltanto sotto forma di animale 
imbalsamato. È straordinaria non soltanto la sua età, ma anche la sua 
origine: è un vero «cittadino di Coira». 
 
Il suo tassidermista, Ernst Heinrich Zollikofer (*1859, †1930), era 
considerato il migliore dei suoi tempi. All’epoca, la procedura di 
preparazione di animali era diversa da quella odierna: allora si 
applicava la cosiddetta tecnica di avvolgimento. Il corpo di un animale 
veniva ricostruito con legno, ferro, paglia o lana di legno e il tutto 
veniva legato con corde. Oggi, questa tecnica viene ancora applicata 
per i piccoli mammiferi e gli uccelli; per gli animali più grandi si  
usano schiume poliuretaniche, poliestere o resina sintetica. Questa 
procedura è chiamata dermoplastica. (ms)  //

 
bnm ObJeKte

Durmigliet  
Glis Glis
noss durmigliet è in pau spalà, ma quai dastga el er esser – el 
viva tuttina dapi passa 125 onns mo pli sco preparat. Betg mo sia 
vegliadetgna è extraordinaria, el è er in dretg «burgais» da Cuira.  
 
ses preparatur, Ernst Heinrich Zollikofer (*1859, †1930), quintava 
tar ils megliers da ses temp. Quella giada vegnivan ils animals 
preparads en in‘autra moda che oz. Ins applitgava l‘uschenumnada 
tecnica d‘enfaschar. Il corp da l‘animal vegniva reproducì or da 
lain, da fier, da strom u da stalizzas finas e lià ensemen cun 
cordas. Oz vegn questa tecnica applitgada anc per mammals 
pitschens e per utschels, per objects pli  
gronds vegn duvrada ina stgima da poliuretan,  
poliester u rascha artifiziala. Questa procedura  
vegn numnada dermoplastica. (ms)  //

Ein 125 Jahre alter Churer, der Siebenschläfer.  
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bnm ObJeKte

siebenschläFer  
Glis Glis
unser siebenschläfer sieht etwas zerzaust aus, aber dies darf er 
auch – immerhin lebt er seit über 125 Jahren nur noch als 
Präparat. Nicht nur sein Alter ist bemerkenswert, er darf sich auch 
ein echter Churer nennen.  
 
sein präparator, Ernst Heinrich Zollikofer (*1859, †1930), zählte 
zu den Besten seiner Zeit. Die Präparation von Tieren erfolgte 
mittels der sogenannten Wickeltechnik. Der Körper eines Tiers 
wurde aus Holz, Eisen, Stroh oder Holzwolle nachgebildet und mit 
Schnüren zusammengebunden. Heute wird diese Technik noch  
bei Kleinsäugern und Vögeln eingesetzt, bei grösseren Objekten 
setzt man auf Polyurethan-Schäume, Polyester oder Kunstharz. 
Dieses Verfahren wird Dermoplastik genannt. (ms)  //

siebenschläFer sinD herVor-
ragenDe Kletterer. bäume 
unD wänDe erKlimmen sie 
oFt problemlos.

Der erste Nachweis eines Weinhähnchens in Chur. 

Foto: Ursula Trebs

bnm et ceterA

VogelKunDliche 
Kurse
die Ornithologische Arbeitsgruppe graubünden (OAG) und das 
Bündner Naturmuseum führen im Frühjahr 2016 einen Einfüh-
rungskurs in das Beobachten und Bestimmen von Vögeln durch. 
Erfahrene Vogelkundler vermitteln während fünf Theorie-Abenden 
von 19.00 bis 21.00 Uhr im Bündner Naturmuseum viel  
Wissenswertes zu 90 häufigeren Vogelarten. An zwei morgend-
lichen Exkursionen wird das Wissen vertieft. Der Kurs startet  
Mitte Februar und dauert bis Anfang Mai 2016.

Anmeldung bis spätestens 15. Januar 2016 an Bündner Natur-
museum, Kursadministration, Masanserstrasse 31, 7000 Chur.  //

In Vnà besenderter Hirsch im Fimbatal. 

Foto: Schweizerischer Nationalpark


